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13 — 6). Stahl wäffer* ^93

die Urfache der vorzüglichen Wirkung des Siahl-
Waffers liege darin, dafs das Eifen, welches in
demfelben enthalten ift, gröfstentheils in das Blut
übergehe ; wogegen das Eilen bei Stahlcuren nur
in fehr geringer Menge in die Säfte gehen könne»
Von der Limatura martis geht das Meifte mit d«m
Stulgang wieder ab. Man mufs allerdings diefen
Uaiftand mit in Anfchlag bringen; allein die Wir¬
kung der Stahl wäffer als gelinde »Reizmittel, und
die vielen andern Vortheile, welche mit den J3run-
rencuren verbunden und, dürfen eben fo wenig
überfehen werden.

Bei Vollblütigen un<] zu Blutflüffen, be-
fonders.aum Blutfpeien, zu Haemorrhoiden, Ge¬
neigten erfodert die Anwendung derfelben grofse
Vorlicht, und mufs meiftens ganz gemieden werden.

M

A. Martialifch falinifche WafTer.

13. Der Pyrpiontereuunnen; Aquae Pyr¬
mont aus e. Zu Pyrmont im TValdeckifchen,
in einem angenehmen und fruchtbaren Thale.
Von dem Trinkbrunnen enthält 1 Pfund nach
PVcJirnmb'. nahe an 5 Gr. JXatr. fulphur.
i~ ßr, Natr. muriat. , 9 Gr. Calx fulphu-
rica, 3*- Gr. Calx carbon., 5| Gr. Magusf.
fulphurica , \\ Gr. Maguef. muriat. 3*- Gr,
Magnef. carb., l/ 3 Gr. Harzßoff, r x\- Gr.
kohlensaures Eifen und 30 Kubikzoll kohlen-

faures Gas.
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Mnrk'q r d's Befchr. von Pyrmont, 2 Bände; Hanno¬
ver i7g/t . 85.

JFeftru.inb, von den neuen Mineralquellen zu Pyr¬
mont; Hannov, 1707.

Hv.fcland, inj. Iourn, d. prakt. Hkde, 27, 2.

Mcnke, Pyi mont; Pyrmont, 1813.

Die vorzüglichften Mineralquellen find der
Trinkbrunnen, der Badebruunen, der
Säuerling,' der Neubrunnen, der Augen¬
brunnen und die falzhalfige Mineralquel¬
le (S. 6&8). Autserdem bat man noch mehre
fchwächere Quellen entdeckt, welche nicht be¬
nutzt werden. Der Trinkbrunnen ift die vornehir-
fte eifenhahige Quelle. Das Waffer ift vollkom¬
men klar und fetzt im Glafe rund herum Bläe-

. eben an. Der Gefchmack ift etwas feharf, wein-
fäuerlich, erquickend und angenehm, hinterher
tinienbaft. Es enthält mehr Kohlen fäure, als es
an oftener \_;uit Satten kann. Wenn man es ge¬
trunken hat, verurfacht es eine leichte flüchtige
Beraufchung,

Nach den Beftandthsileri ift das Waffer ftär-
kend, belebend und auflöfend. Man verordnet es:
1) gegen Stockungen in den Eingeweiden des
Unterleibes, Schwäche des Magens und der
Gedärme, Neigung zu Diarrhöen, Blähungen,
Schwindel, Aengftlichkeit;
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c) gegen die kränkliche Reizbarkeit; daher in
Nervenkrankheiten, Hyflerie, Hypochondrie,
Neigung zn Koliken;

3) g e g en Verfchleitnung ?.ur Beförderung der
Verdauung. Es ftärkt den Nagen und die Gedär¬
me, und hebt mannichfalttge Fehler, die nach
Krankheiten nachblieben.

(M
V

4) Es treibt flark den Harn, und ift daher ge-
gen Sand und Gries in den Nieren fehr dienlich.
Auch gegen den weifsen Flufs und gegen Fehler
der monatl. Reinigung von Erfchlaffung und Ato-
nie; gegen Nachtripper, wahren Saamenflufs u. a,
Wenn es wirkfam fein foll, fo mufs es nicht blofs
durch den Harn weggehen. Den Meinen verur-
facht es eine leichte Verftopfung.

Der Säuerling oder Berg fäuerling ent¬
hält etwas Bitterfalz, kohlenfauren Kalk und 16^
KubikzoYl kohlenfaures Gas. Ea ift ein angeneh¬
mes, leichtes, erfrifchendes W äffer, und befonders
bei warmer Jahrszeit fehr erquickend. Von den
andern Brunnen ift es hauptfächlich dadurch ver-
fchieden, dafs es äufserft wenig oder gar kein £i-
fen enthält. Man kann diefes Waffer als fchicMi-
ches Getränk bei der Brunnencur geben. Seine
Kräfte find fehr geringe.

Der Neubrunnen hat einen überwiegenden
Gehalt von Kochfalz, 7 - 8 Gr. in I Pfde, kohlen-
fauren Kalk, kohlenfaure Magnefia, Bitterfalz, f t

*\
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Gr. Eifen, und 20 Kubikzoll kohlenfaures Gas.
Sein Gefchmack ift fehr angenehm, zumal mit
Wein, Man fchmeckt das Eifen gar nicht. Er
iß auflöfend, gelinde abführend und Üärkend.

Der Badebrunnen enthält mehr feite JJe-
ßandtheile, als die Trinkbrunnen: Bitterfalz, Sele-
nit, kohlenfauren Ralk, Wunderfalz, Kochfalz, / 5
Gr. kohlenTaures Eifen, aber nicht fo viele geiftige
Theile; nur 22*- Kubikzoll Luft. Das VVaffer wird
Llofs zum Baden gebraucht. Es ift etwas trübe, und
beim Baden läfst es eine fiarke Lage Ockererde auf
dem Leibe zurück» welche die Haut fcharf und
rauh macht. Es ift zufammenziehend und ßärkend»

Der Augenbrunnen wird gegen Schwäche
und Fehler der Augen benutzt. Er enthält Seienif,
Bilterfalz, kohlenfauren Kalk-, Wunderfalz und
13 \ Kubikzoll kohlenfaures Gas.

14. Das Diiibürger Wasser; Aqua Dri-
bur genjis. Im Padcrbornifchen. Enthält
in I Pf de ir Gr. Wund erfalz, taf Gr. Se¬
lenit, 7 Gr. kohlenfauren Kalk, 3 Gr. Bit¬
terfalz , kohlensaure Magnejia, Alaunerde ;
IiVö Gr. kohlenfaures Eifen, und viel koh¬
let if. Gas.

Biandis, üb. die Wirkung der Eifen'mittel im Allg.
u. des Driburger Waffers in's Jiefonchre ; Hann. IQo5,
(Bis jetzt die vorzüglichfle von allen Schriften über
einzelne Brunnen.*)

JVefirumb's kl. phyf. -'ehem. Abhandll. II. S.

11 ufe lancl, in f. lourn, d. pr, Hkde,- 27, 2.
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Das Driburger Waffer hat einen feharfen
ßechenden Gefchmack,' und ift dabei angenehm
fäuorlich und eifenhaft. Man kann fehr viel davon
trinken, ohne dafs der Kopf eingenommen wird,
wie bei dem Spaa-, Eyrmonter und Brückenauer
Waffer. Es enthält einen beträchtlichen Theil Salae.

Es öffnet den Leib gelinde, und ift gegen
Fehler von Verftopfungen der Eingewei¬
de, auch viele Arten von hyfterifchen und hy-
pochondrifchen Zufällen fehr dienfam. Aufser-
dem auch gegen kränkliche Reizbarkeit
und Nervenfchwäche, Dispofition zu Magenkräm¬
pfen und Koliken, Mufurblutflüffen, weifsen
Ffu/s, liheumaasmen und Gichtzufällen.

15. Der Membeiiger Thinkeruhnen, In der
Grafschaft Lippe, Enthält kohlcnfauren
Kalk , Bitterfalz, hochfalzfäure Magnefia,
fVunderjalz , 27jj Gr. kohlenjaurcs Eifcn und
15 Rubikioll kohlevfaures Gas.

Seherf's Briefe über die GefundheitswäJJer zu Meyn-
lerg; Lemgu 179j,

IVeßrumb's p!iyf. ehem. Abhanäll, 1. B.•

Die Quellen find in zwei Brunnen rereinigt:
der eine wird zum Trinken gebraucht, der andre
zum Bade.ii. Es bat nicht fo viele ßeftandtheile,
als das Pyrmonter, Driburger, Carlsbader und Eger
Waffer.

*1
»II
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l6. Der LÄuchstädter Brunnen. In der
Nähe von Halle.

Koch's Gefundbrunnen und Bad zu Lauchftädt; Lpz,
1790.

Hufcland, in f, Iourn, d. praltt. Hkde, 27, 2 .

Das Waffer ift klar und perlt ßark. Sein Ge-
fchmack ift fäuerHch eifenhaft; feine Wirkungen
ftärkend, auilöfend und diuretifch.

Vorzüglich wirkfam iß es gegen Kachexien,
unordentliche Menftruation, Schwäche der erften
Wege, Hyftcrie, Epilepfie, Zittern der Glieder,
iheuni8ti(che Zufalle. Man gebraucht das Waller
zum Baden. Auch ift ein Tropfbad eingerichtet.

»

[17. Der Helmstedter NeubruNNen. Im
Braimjchweigifchen, f Stunde von Helm-
ftedt , in einer (ehr angenehmen Gegend,
die mit wenig Mühe in eine der genufsreich-
Jien umgefchojfen werden könnte. Hie fehr
ergiebige Ilanptquelle enthält fehr viel Eifen,
nach Einigen gegen 4 Gr. kohlenf. Eifen in
1 Pf de, {es fchmeckt fiark tintenhaft, fetzt
eine grofse Menge Eifenocher ab , und wird
beim Zufalz adj'lnngirender Fliißigkeiten
fchnell fchwarz), viel koklenfaures Gas (—
fchnell getrunken, verurfacht es einen jlüchti-
gen lianjch,) kohlenfaure Salze, und ein bi-
tuminofcs ffefen.
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Chrn. Thedel Heinr. v. Hagen'.!- ßefchreib. d.
Hclmft. Gefundbrunnen?; Halle u. Helm/t. 1756, k.
(Enthält zwar, wie von feiner Zeit zu erwarten, nur
eine fchr unvollkommene ehem. Zerlegung, aber eine
grofse Menge fehr zuverläjjiger Erfahrungen über
die gute Wirkung des Brunnens.)

Es wäre fehr au wünTchen, dafs fich ein gu¬
ter und thätiger Arzt fände, der diefem trefflichen
Eifenwaffer, dem ficher manches weit berühmtere
nachfteht, die verdiente Aufnahme zu verfchaffen
wüfste. Der Mangel an freundlichen Anlage« ift
erft feit wenig Jahren auf eine ziemlich befriedi¬
gende Art erfetzt.

Weit unbedeutender ift an fich das eine kleine
Stande davon entlegene A m alien bad; doch zieht
es durch Teine neuern fchönen Anlagen mehr Be¬
ziehende an. Manche, die es mit der Eifenbrun-
neneur ernftlich meinen, trinken und baden auf
dem (alten) Neubrunnen, und vergnügen fich auf
dem (neuen) Amalienbade.

l8. Das At.ilxisbad, der Seikenbrunnen, im
Selkenthale bei Balleiißedt , am Haze. Ent¬
hält nach Gräfe in 1 Pfunde: 3* Gr. ver¬
schiedener Salze, 3J Gr, Eifenfalze, 3 Ku-
bikzoll kohlenf. Gut.

Die falinifche Eifenquelle im Selkenthale am Harze,
von Graefe; Lg, 1803.]

■
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19. Weissenburger Wasser. In CantonBern.

Morell's ehem. Unter/, d. Gefundbrunnen d. Schweiz;
Bern 1788.

20. Prenzlauer Gesundbrunnen. In der
Uckermark.

Ilerz's Verf. einer med. Ortsbcfchreibung d. Haupt-
fiadt Prenzlau; Berlin 1790.

21. Der Liebtverder Brunnen, In Böhmen*

Haafe's Befchreiiung der ncuentäeckten StahlwäJJer
bei Liebwerda im Königr. Böhmen ; 1790.

22. Bei.lberger Gksunderünnen. Bei Halle.

Gren's ehem. Unterf. des Eellberger Gefundbrunnens,
i. d. Beiträgen zu den ehem. Annalen v, J. X786,

14
V
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23, Das Leucrerbad. Im JVallijer Lande,

Morell a. a. O. S. 156.

24'. Das Canstädter Wasser. Im FFirtevib,

Dollfufs's ehem. Zergliederung d. Mine-alwaffers zu
Canßadt; in den Beiträgen zu Crell's ehem. Jnnal,
IV. B.

25» Das Blumisteiner Wasser. Im Canton
Bern.

Mo rell ehem. Unterf, u, f. w, S. 260,
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26. Das Engisteiner Wasser. Im Canton
Bern.

Morell am angef O, S. 17g,

27. Sc hand au. In der Gegend von Dresden*

Huf el and., inj, J, d, pr. Ilkde, 27, 2.

B. Alkalifch falinifche EifenwäfTer,

28, Das Karlsbad. In Böhmen.

Klaproth'i ehem. Unter/, der min. Quellen zu Karls¬
bad; Berlin i7go.

Befchreih. von Katlsiad m. e. fti, Kpfr; Prag 1797.'„

Reife nach den Bade'öriern Kurhbad, Eger, Töpliz, im
Iahr 1797; mit Kpj'iu.

Huf el and, in f Iourii, d. pralt. Ilkde , 27, 3.

Das Waffer ift im J. 1370 durch Kaifer Karl
den Vierten berühmt geworden. Es und fünf
■warme Quellen da; aber das Waffer ift nicht fie-
dend heifs. Die Wärme fteigt in dem heifsen
Sprudel von 162 0 bis 165 0 Fahr.; die andern
Quellen haben nur 124. bis I45 0 Fahr. Wärme. Alle
enthalten eine grofse Menge Glauber falz, kohlen-
faures Natron, Kochfala, kohlenfauren Kalk, _*- bis
#s Gran Eifen, 5f bis 8* Kubikzoll kohlend Gas.
Sein Gefchmack ift gelinde falzig, etwas laugen-
haft und adftringirend. Tintenhaft, wie die kalten
Eifenwaffer, fchmeckt es nicht. An der Quelle ift
das WaiTer helle und klar; läfst man es in freier

&
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